




KARIN PLIEM
(geb. Zell am See 1963)
Cosmo Sun Connection II 
2024
Öl auf Leinwand
130 × 150 cm
Rückseitig signiert, datiert und betitelt: COSMO SUN CONNECTION II 2024 Karin Pliem
Literatur: Vgl.: Karin Pliem. Biocultural Community. Austrian Art in China, Ausstellungskatalog, Hangzhou Winland Center, Hangzhou 2023;
Karin Pliem. Biocultural Community, Ausstellungskatalog, White Night Cultural Space, Chengdu 2022;
Karin Pliem. Symbiotic Unions, Hohenems-Wien-Vaduz 2016

5656 KARIN PLIEM
(geb. Zell am See 1963)

The Conference in the Garden 
2024/2025

Öl auf Leinwand
110 × 130 cm

Rückseitig signiert, datiert und betitelt: The Conference in the Garden 
Karin Pliem 2025

Literatur: Vgl.: Karin Pliem. Biocultural Community. Austrian Art in China, Ausstellungskatalog, Hangzhou Winland Center, Hangzhou 2023;
Karin Pliem. Biocultural Community, Ausstellungskatalog, White Night Cultural Space, Chengdu 2022;

Karin Pliem. Symbiotic Unions, Hohenems-Wien-Vaduz 2016
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ALFREDO BARSUGLIA
Alfredo Barsuglia, geboren 1980 in Graz, erhielt zahl-
reiche Auszeichnungen, darunter den Monsignore Otto 
Mauer Preis, den Kunstförderungspreis der Stadt Wien 
und den Theodor Körner Preis. 2006 ermöglichte ihm 
das MAK-Schindler-Stipendium einen Aufenthalt in Los 
Angeles, weitere Stipendien wie das Staatsstipendium 
für bildende Kunst und zuletzt 2021 ein Arbeitsstipen-
dium im Rahmen des Kunstförderungspreises des 
Landes Steiermark folgten.

Seine Arbeiten waren unter anderem im Kunsthaus 
Graz, im Kunstforum Wien, im MMKK Museum Moder-
ner Kunst Kärnten in Klagenfurt, in der Neuen Galerie 
und im Universalmuseum Joanneum in Graz, im MAK – 
Museum für angewandte Kunst, Wien, im mumok – 
Museum moderner Kunst Stiftung Ludwig, Wien, und 
in Tallinn, Luxemburg, Los Angeles, Rom und Moskau 
zu sehen. Zahlreiche Museen wie das Leopold Muse-
um, Wien, das MAK – Museum für angewandte Kunst, 
Wien, das Wien Museum, das Lentos und das Oberös-
terreichische Landesmuseum in Linz, die Neue Galerie 
in Graz, das Vorarlberg Museum in Bregenz sowie das 
Museum Liaunig in Neuhaus besitzen Werke Alfredo 
Barsuglias.

Seit 2007 entwirft er regelmäßig Bühnenbilder und 
Kostüme unter anderem für das Tanzquartier und das 
brut in Wien. In zahlreichen Installationen wie in „Social 
Pool“ in der Mojave Wüste, der „Mariainsel“ in Fürsten-
feld oder in „Abriss“ in Graz beschäftigt er sich mit 
gesellschaftlichen Werten und den Grenzen und Über-
gängen zwischen Öffentlichem und Privatem. 

In den Jahren 2022/2023 hatte Alfredo Barsuglia einen 
Lehrauftrag an der Universität für angewandte Kunst in 
Wien. Der Künstler lebt und arbeitet in Wien.

„Mit den unterschiedlichen Ansätzen in meiner künst-
lerischen Tätigkeit, versuche ich nicht nur das Publikum,
sondern auch mich selbst immer wieder zu überra-
schen. Dabei geht es nicht darum, unbedingt etwas 
Neues zu erfinden, sondern vorwiegend darum, Erwar-
tungshaltungen zu brechen und sich nicht mit bereits 
Erprobtem zufriedenzugeben.“
(Alfredo Barsuglia)

ALFREDO BARSUGLIA
(geb. Graz 1980)

Nice
2025

Acryl auf Holz
100 x 70 cm

Rückseitig signiert, datiert und betitelt: BARSUGLIA 2025 NICE
Literatur: Vgl.: Alfredo Barsuglia (Hg.), Alfredo Barsuglia−Rosa, Wien 2016;

Alfredo Barsuglia (Hg.), April, München 2024
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Alfredo Barsuglia, V für Vogel 2021



ALFREDO BARSUGLIA
(geb. Graz 1980)
Morphographie
2025
Acryl auf Molino
95 x 75 cm
Rückseitig signiert, datiert und betitelt: BARSUGLIA 2025 MORPHOGRAPHIE
Literatur: Vgl.: Alfredo Barsuglia (Hg.), Alfredo Barsuglia−Rosa, Wien 2016;
Alfredo Barsuglia (Hg.), April, München 2024

5959 ALFREDO BARSUGLIA
(geb. Graz 1980)

Karpaten
2025

Acryl auf Molino
100 x 80 cm

Rückseitig signiert, datiert und betitelt: BARSUGLIA 2025 KARPATEN
Literatur: Vgl.: Alfredo Barsuglia (Hg.), Alfredo Barsuglia−Rosa, Wien 2016;

Alfredo Barsuglia (Hg.), April, München 2024
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LUKAS JANITSCH
Lukas Janitsch, 1989 in Ritzing im Burgenland gebo-
ren, studierte an der Universität für angewandte Kunst 
in Wien bei Johanna Kandl, Hans Schabus, Thomas 
Zipp und Henning Bohl sowie an der Hochschule der 
Bildenden Künste in Dresden. Seit 2014 ist er an zahl-
reichen Gruppenausstellungen in Österreich, Deutsch-
land, Italien, England und dem Iran beteiligt und hatte 
auch schon mehrere Einzelausstellungen in Österreich 
und Deutschland. Der Shooting-Star der heimischen 
Kunstszene erhielt ein Stipendium der Anni und Hein-
rich Sussmann Stiftung. Sein Werk wurde mit dem Bur-
genländischen Jugendkulturpreis und dem Caspar-
David-Friedrich-Preis ausgezeichnet.

„Strom“ (Kat.Nr. 62) zeigt mehrere heimischen Flussfi-
schen, die alle vereint, vom Aussterben gefährdet zu 
sein. Es geht in gewisser Weise um ein Unsichtbarsein 
bzw. -werden. Dieses Prinzip, und das ist für viele, glau-
be ich, auch das Faszinierende, ist generell eine Eigen-
art der Fische bzw. der Unterwasserwelt. Sie ist da, 
aber sie zeigt sich nicht. Sie ist unsichtbar. Das Bild ist 
auch, anders als z.B. die Goldfische, sehr reduziert und 
ruhig. Wenn ich oder auch Gäste vor dem Bild saßen, 
hatten wir oft das Gefühl dieser ruhigen Strömung und 
Stille wie man es von Unterwasseraufnahmen kennt. 
Der Titel hat mehrere Bedeutungen. Einerseits dieses 
sanfte, gleichmäßige in eine Richtung Strömen der Fi-
sche, andererseits der Bezug zu ihrem Lebensraum, 
dem Fluss bzw. Strom. Und drittens, und dort schließt 
sich der „Stromkreis“, die Gewinnung des Stromes, der 
wiederum Auswirkungen hat auf die Existenz und den 
Bestand der dargestellten Fische. Das Bild erinnert 
auch nicht umsonst an Schulplakate, wo man lernt wel-
che Lebewesen es gibt oder gab, auch wenn sie oft 
unentdeckt bleiben unter der Wasseroberfläche, die 
fremde Welten verbirgt.

Diese fremden Welten werden auch in den beiden an-
deren Bildern verhandelt (Kat.Nr. 61, 63). Dort ist es 
aber so, dass diese domestizierten, gezüchteten Gold-
fische ja in eine Umgebung, in ein Aquarium kommen, 
das ja genau diese Sichtbarkeitsbarriere der Wasser-
oberfläche auflösen möchte. Es steht auch in seiner 
Farbigkeit und Leuchtkraft im Kontrast zum Bild 

„Strom“, weshalb ich diese Gegensätze auch gemein-
sam ausgestellt haben wollte. Es wäre interessant, 
über dieses Gegensatzpaar noch weiter nachzuden-
ken bzw. zu schreiben. Ich glaube aber, dass das den 
Rahmen sprengen würde. 

Ich hab` diesmal zum ersten Mal überhaupt den Hin-
tergrund von Weiß auf Tiefschwarz geändert. Obwohl 
es „freundliche“ Bilder sind, ist hintergründig dann 
doch immer diese dunkle Tiefe, welche als Hintergrund-
bass da ist, auch wenn im Vordergrund ein Leuchten, 
Farben und eine spielerische Formüppigkeit zu sehen 
sind. Über die Kunst und Kulturreferenzen bezüglich 
Goldfischen möchte ich jetzt nicht zu ausführlich wer-
den, da gäbe es Unmengen. Nur etwas Anekdotisches 
noch zum Schluss. In den Arbeitspausen gehe ich gerne
in den gleich neben dem Atelier liegenden Botani-
schen Garten oder in die Sammlung des Belvedere. 
Dort besuche ich eigentlich immer ein Werk von Jo-
hann Knapp aus den 1820er Jahren. Es ist ein üppiges 
Bild, quasi eine Kunst-, Schatz- und naturhistorische 
Sammlung in einem. Und in dem Bild ist auch ein 
Goldfischglas, bei dem mit ganz wenigen Reflexions- 
und Lichtpunkten eine zweite Welt, nämlich die im 
Glas, in die „erste Welt“, nämlich die des Bildes, ge-
setzt wurde. Dieses Glas war es, welches mich in ge-
wisserer Weise zu allen drei Bildern brachte, wo ich 
ebenfalls versucht habe (nie so gut wie es Knapp ge-
konnt hat), diese anderen Welten darzustellen und in 
diese (lustig dass im Wort schon inbegriffen) 
einzutauchen.“
(Lukas Janitsch)

LUKAS JANITSCH
(geb. Ritzing 1989)

Firmament 
2024/2025

Öl auf Leinwand
130 × 100 cm

Rückseitig signiert und datiert: 
Lukas Janitsch 2024/2025
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LUKAS JANITSCH
(geb. Ritzing 1989)
Strom 
2024/2025
Öl auf Leinwand
80 × 150 cm
Rückseitig signiert und datiert: Lukas Janitsch 2024/2025
Rückseitig Skizze mit Bezeichnung der Fischarten

6262

LUKAS JANITSCH
(geb. Ritzing 1989)

Aquarium 
2024/2025

Öl auf Leinwand
69 × 59 cm

Rückseitig signiert und datiert: Lukas Janitsch 2024/2025
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JONO DRY

JONO DRY
(geb. Pretoria 1989)
Dusk 
2021
Bleistift auf Papier
114 × 164 cm
Signiert und datiert rechts unten: Jono Dry 2021
Provenienz: Privatsammlung Liechtenstein
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Jono Dry, 1989 in Pretoria, Südafrika, geboren, ist Auto
didakt. Bekannt wurde er mit seinen eindrucksvollen, 
hyperrealistischen Bleistiftzeichnungen auf großforma-
tigen Papierbögen. Um jenen überwältigenden foto
realistischen Effekt zu erzielen, zeichnet er bis zu zwei 
Monate an einem Bild. Er arbeitet ausschließlich mit 
verschiedenen Arten von Grafitstiften und Grafitstaub, 
den er mit einem Schwamm aufträgt, und bedient sich 
der Technik des Chiaroscuro, jener Hell-Dunkel-Male-
rei, die schon in der Spätrenaissance und im Barock 
zur Steigerung des Räumlichen und des Ausdrucks 
eingesetzt wurde. Der Künstler lebt und arbeitet in 
Kapstadt.

„An elephant stands within open hands, vast yet weight-
less, held yet untethered. The hands emerge from frac-
tured concrete, worn and crumbling, as if time itself is 
giving way. Mist hangs over the elephant, obscuring 
and revealing in equal measure, soft against the rough-
ness of stone, fleeting against the endurance of the 
elephant. Is it emerging or dissolving? Protected or vani
shing? The hands seem to create space, an offering of 
reverence, but the moment is uncertain, suspended 
between presence and absence.” 
(Jono Dry, cat.no. 66)

„Ein Elefant steht in offenen Händen, riesig und doch 
schwerelos, gehalten und doch ungebunden. Die Hän-
de tauchen aus zerbrochenem Beton empor, abgenutzt 
und bröckelnd, als ob hier sinnbildlich die Zeit selbst 
nachgeben würde. Nebel hängt über dem Elefanten, 
ver- und enthüllt ihn gleichermaßen, weich im Kontrast 
zur Rauheit des Steins, flüchtig im Kontrast zur Ausdau-
er des Elefanten. Entsteht er gerade oder löst er sich 
auf? Schützend oder verschwindend? Die Hände schei-
nen Raum zu schaffen, ein Ausdruck der Ehrfurcht, 
aber der Moment ist ungewiss, schwebend zwischen 
Präsenz und Abwesenheit.“ 
(Jono Dry, Kat.Nr. 66)

“This hyperrealistic graphite drawing presents a quiet, 
meditative contrast – flesh and stone, movement and 
stillness, presence and absence. A tree stands alone, 
its roots gently wrapping around the hands that hold it, 
as if seeking stability of offering it in return. The rough, 
unyielding stone from which the hands emerge sug-
gests permanence, yet the organic forms above hint at 
something fleeting. Set against a vast, black void, the 
piece asks rather than answers: Are the hands nurtu-
ring or bound? Is the tree thriving or merely surviving? 
In this space of quiet tension, the viewer is left to find 
their own meaning.” 
(Jono Dry, cat.no. 65)

„Diese hyperrealistische Grafitzeichnung zeigt den ruhi-
gen, meditativen Kontrast zwischen Fleisch und Stein, 
Bewegung und Stille, Anwesenheit und Abwesenheit. 
Ein Baum steht allein, seine Wurzeln schlingen sich 
sanft um die Hände, die ihn halten, als ob er Stabilität 
sucht, um sie im Gegenzug auch anzubieten. Der raue, 
unnachgiebige Stein, aus dem die Hände herausragen, 
suggeriert Beständigkeit, doch die organischen For-
men darüber deuten auf etwas Flüchtiges hin. Vor dem 
Hintergrund einer großen, schwarzen Leere stellt das 
Werk eher Fragen als Antworten: Sind die Hände näh-
rend oder gefesselt? Gedeiht der Baum oder überlebt 
er nur? In diesem Raum der stillen Spannung bleibt es 
dem Betrachter überlassen, seine eigene Deutung zu 
finden. 
(Jono Dry, Kat.Nr. 65)

Jono Dry im Atelier



JONO DRY
(geb. Pretoria 1989)
Between Roots and Fingers 
2025
Bleistift auf Papier
114 × 80 cm
Signiert rechts unten: Jono Dry

6565 JONO DRY
(geb. Pretoria 1989)

Weight of Mist 
2025

Bleistift auf Papier
160 × 112 cm

Signiert rechts unten: Jono Dry
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Teamfoto Galerie (Foto: gorla photography, Gerlinde Gorla)
Gebrüder Limburg, Très Riches Heures, Stundenbuch für den Herzog von Berry, 1412-1416
© Musée Condé, Schloss Chantilly
Albrecht Altdorfer, Donaulandschaft mit Schloss Wörth, um 1520/1525 © Alte Pinakothek, München
Samuel van Hoogstraten, Trompe l‘oeil, 1664 © Dordrechts Museum, Dordrecht
Caspar David Friedrich, Der Wanderer über dem Nebelmeer, um 1818 © Hamburger Kunsthalle,
Hamburg
Claude Monet, Heuhaufen, 1890 © Museum Barberini, Potsdam
Franz Sedlacek, Industrielandschaft, 1934 (Privatbesitz)
Porträtfoto Eduard Angeli (Foto: Nina Goldnagl)
Porträtfoto Herbert Brandl (Foto: David Payr)
Porträtfoto Alois Mosbacher (Foto: Stefan Joham)
Porträtfoto Karin Pliem (Foto: Oskar Schmidt)
Poträtfoto Anna Stangl im Atelier 2023 (Foto: Wolfgang Stadler)
Atelierfoto Martin Schnur (Foto: Günther Oberhollenzer)
Atelierfoto Michela Ghisetti (Foto: Daniela Beranek)
Atelierfoto Alois Mosbacher (Foto: Frenzi Riegling)
Atelierfoto Alfred Haberpointner (Foto: Susanne Windischbauer)
Alfredo Barsuglia, V für Vogel, 2021: © Alfredo Barsuglia
Atelierfoto Eduard Angeli: © Die Presse (Clemens Fabry)
Gunter Damisch, Weltwegbetrachter: © Hans Peter Kriener, https://www.meinbezirk.at/amstetten/
c-lokales/markantes-kunstobjekt-im-gruenen-weltwegbetrachter_a4645859#gallery=null /
Karin Pliem, Installationsansicht Vieleinigkeit, 2024, Burgkapelle MMKK, 2024:
© F. Neumüller/Bildrecht, Wien 2024
Atelierfoto Jono Dry: © MUSICBED, https://www.musicbed.com/articles/filmmaking/
crafting-visual-narratives-an-insightful-journey-with-artist-filmmaker-jono-dry/
Herbert Brandl, Ausstellungsansicht Belvedere 21: © APA/Hans Klaus Techt
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